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Grußwort der Niedersächsischen Kultusministerin 

Schülerfirmen sind ein aktiver Bestandteil der Bildungslandschaft Niedersachsens. Lernende erhalten 

die Möglichkeit, Geschäftsideen zu entwickeln, produzieren und verkaufen daraufhin ihre Produkte 

oder bieten ihre Dienstleistung an.

Auf vielfältige Weise ermöglichen Schülerfirmen Einblicke in wirtschaftliche Grundkenntnisse zu  

gewinnen und gleichzeitig fördert die Mitarbeit in einer Schülerfirma die Entwicklung der eigenen 

Persönlichkeit und der Kooperationsfähigkeit. 

Im Rahmen der Beruflichen Orientierung unterstützen Schülerfirmen die Berufswahl. Junge Menschen 

bei der Berufswahl zu unterstützen ist mir ein persönliches Anliegen, daher möchte ich Sie ermutigen, 

die wertvolle Arbeit der Schülerfirmen weiter aktiv zu betreiben und diese Handreichung zur Zertifi-

zierung von Schülerfirmen als Wegweiser für die Arbeit zu verwenden. Das transparente Darlegen der 

Klassifizierungsstufen BRONZE, SILBER und GOLD wird es Ihnen ermöglichen, die geeigneten Schritt-

folgen der Zertifizierung Ihrer Schülerfirma vor Ort auf den Weg zu bringen.

Ich freue mich, dass mit dieser Handreichung „Zertifizierung von Schülerfirmen“ ein geeignetes For-

mat geschaffen worden ist, mit dem in Zukunft viele weitere Prozesse der Zertifizierung von Schüler-

firmen vorgenommen werden können. 

Für die Zusammenstellung der Handreichung bedanke ich mich bei allen, die mitgeholfen haben und 

wünsche allen Beteiligten, die sich aktiv in den niedersächsischen Schülerfirmen engagieren, weiter-

hin viel Freude und Erfolg!

Julia	Willie	Hamburg

Niedersächsische Kultusministerin
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1. Einleitung
Nachhaltige Schülerfirmen (NaSch) sind im Land Niedersachsen seit vielen Jahren ein fester Bestand-

teil im Bildungssektor und eine wirksame Methode, in heterogenen Lerngruppen unterschiedliche 

Fähigkeiten der Lernenden zu nutzen und zu fördern. Die Arbeit in Nachhaltigen Schülerfirmen bietet 

darüber hinaus eine besonders gute Möglichkeit, den Inklusionsgedanken in den Unterrichtsalltag zu 

implementieren. Dazu können Beratungs- und Unterstützungsstrukturen der Regionalen Landesämter 

für Schule und Bildung in den Bereichen Bildung für Nachhaltige Entwicklung, Berufsorientierung und 

Inklusion genutzt werden (siehe auch Kap. 6 dieser Handreichung). 

Mit der seit Oktober 2011 bestehenden Möglichkeit der Zertifizierung von NaSch soll Ihnen und Ihren 

Lernenden ein weiteres Instrument zur systematischen Verbesserung der Qualität von Schülerfirmen 

als Nachhaltige Schülerfirmen an die Hand gegeben werden. Zudem soll den Schulen im Rahmen der 

Verleihung eines Zertifikates eine öffentlichkeitswirksame Wertschätzung für ihr häufig bereits lang-

jähriges Engagement in Sachen Nachhaltiger Schülerfirmenarbeit zuteil werden. Von der Möglichkeit 

der Zertifizierung haben bereits jetzt rund 140 der 560 Schülerfirmen (Stand 2023) in Niedersachsen 

mit großem Erfolg Gebrauch gemacht.

Die Zertifizierung erfolgt durch das Niedersächsische Kultusministerium und die Regionalen Landes-

ämter für Schule und Bildung. Ziel dieser Handreichung ist es, den Beteiligten bei der Umsetzung der 

Zertifizierung als Nachhaltige Schülerfirmen behilflich zu sein. Die Handreichung richtet sich sowohl 

an die Lehrkräfte als auch an die Lernenden in den Nachhaltigen Schülerfirmen, die sich somit auf 

das Zertifizierungsverfahren zielgerichtet vorbereiten können. Darüber hinaus wird, speziell für die 

beteiligen Lernenden, eine Checkliste als Hilfsmittel zum Vorgehen im Zertifizierungsverfahren als 

Kurzfassung dieser Handreichung zur Verfügung gestellt.

Die vorliegende 3. Auflage wurde auf Basis der von Marcus Krohn, Oliver Hindricks, Andre Liebegott 

und Carsten Schröder erstellten und von Hannes Stiepel, Mathias Fuchs als Regionalkoordinatoren 

und Dr. Frank Corleis als Landeskoordinator für Schülerfirmen im Jahr 2023 aktualisiert. 

2. Zertifizierung von Nachhaltigen Schülerfirmen als ein Instrument 
der Qualitätsentwicklung
Im Rahmen der im Bildungssektor immer stärker werdenden Fokussierung auf eine Qualitätsentwick-

lung und -sicherung spielen die Instrumente des Qualitätsmanagements eine bedeutende Rolle. So 

sollen unter anderem der Orientierungsrahmen Schulqualität in Niedersachsen und das Kernaufga-

benmodell für Berufsbildende Schulen in Niedersachsen Schulen dabei unterstützen, systematische 

Verbesserungsprozesse einzuleiten und umzusetzen. 

Auch im Bereich der Schülerfirmenarbeit soll dieser Qualitätsgedanke noch stärker Einzug erhalten. 

Gerade vor diesem Hintergrund bietet das Land Niedersachsen im Rahmen der Teilnahme an einem 

regionalen Arbeitskreis die Möglichkeit der Zertifizierung an. 

2.1 Gute Gründe, an der Zertifizierung teilzunehmen
Die Zertifizierung einer Schülerfirma kann auch als gute Möglichkeit betrachtet werden, neue Mo-

tivation aus der eigenen Schülerfirmenarbeit zu schöpfen. Durch das Dokumentieren der eigenen 

Fortschritte wird den Beteiligten oftmals deutlich, welch große Leistung sie mit ihrer Arbeit bewirken. 
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Dies kann sich durch das Erlernen neuer Handlungskompetenzen der Lernenden zeigen, aber auch 

durch die Weiterverbreitung des Nachhaltigkeitsgedankens innerhalb und außerhalb der Schule. Die 

Wirksamkeit und der Erfolg der eigenen Arbeit kann für die Mitarbeitenden durch diese Zertifizierung 

noch einmal dokumentiert, überprüft, verbessert und vor allem gewürdigt werden.

Für die betreuenden Lehrkräfte ergibt sich so die Möglichkeit, neue Impulse für die Arbeit mit den 

Lernenden zu erhalten und auf diese Weise gemeinsam mit der Gruppe die geleistete Arbeit und die 

Vorhaben für die Zukunft zu evaluieren. Die Zertifizierung einer Schülerfirma als nachhaltige Schüler-

firma (NaSch) kann auch als Bestandteil der Schulentwicklung verstanden werden und kann zugleich 

einen Beitrag der Schule zur Umsetzung des BNE-Erlasses in Niedersachsen leisten. Das Nachhaltige 

Wirtschaften als Bestandteil des Lernens in einer nachhaltigen Schülerfirma erhält dann eine program-

matische Verankerung der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) als whole school approach im 

Schulleben der Schule.

3. Eckdaten zur Zertifizierung
Das Zertifikat wird in drei verschiedenen Niveaustufen verliehen:

Niveaustufe Bezeichnung

Bronze Qualifizierungsstufe

Silber Kompetenzstufe

Gold Exzellenzstufe

3.1 Struktur und Aufbau des Qualitätsrahmens
Das Bewertungsraster ist in allen drei Niveaustufen identisch aufgebaut und gliedert sich wie folgt:

 » fortlaufende Nummer des Kriteriums

 » Kriterium

 » Leitfragen/Ziele

 » mögliche Nachweise

 » Umsetzungsgrad

 » Entwicklungspotenzial (zur schriftlichen Fixierung von Zielvereinbarungsaspekten)

 » Bezug zum Orientierungsrahmen Schulqualität in Niedersachsen bzw. zum Kernaufgabenmodell 

 für Berufsbildende Schulen in Niedersachsen

3.2 Hinweise zum Umsetzungsgrad
Hinsichtlich der Umsetzung der Teilkriterien werden drei Umsetzungsgrade unterschieden:

Umsetzungsgrad Bedeutung

a voll erfüllt

b teilweise erfüllt

c in Planung
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Zur Erlangung der jeweiligen Niveaustufe ist es nicht erforderlich, alle dort aufgeführten Teilkriterien 

bereits im vollen Umfang (Umsetzungsgrad „a“) zu erfüllen. Eine Einordnung in den Umsetzungs-

grad „c“ (in Planung) muss aber in jeder Niveaustufe für alle Teilkriterien vorzunehmen sein. Nähere  

Erläuterungen können dem Gliederungspunkt „4 Umsetzung der Zertifizierung“ dieser Handreichung 

entnommen werden. 

3.3 Bezug zum Orientierungsrahmen Schulqualität in Niedersachsen und zum  
Kernaufgabenmodell für Berufsbildende Schulen in Niedersachsen
In den jeweiligen Qualitätsrahmen der Niveaustufen, die sich im Anhang finden, wird in der letz-

ten Spalte der Bezug zu den in den verschiedenen Schulformen zum Einsatz kommenden Qualitäts-

entwicklungsinstrumenten angegeben. Diese Spalte bietet den Beteiligten so die Möglichkeit, einen  

Bezug zu den geltenden Beschreibungen von Schulqualität in Niedersachsen herzustellen. 

Der Orientierungsrahmen Schulqualität in Niedersachsen (im Qualitätsrahmen kurz mit „OR“  

bezeichnet) bezieht sich auf die allgemeinbildenden Schulen. Im berufsbildenden Bereich ist der  

Bezug zum Kernaufgabenmodell für Berufsbildende Schulen in Niedersachsen (im Qualitätsrahmen 

kurz mit „BBS- Kernaufgabenmodell“ bezeichnet) ausschlaggebend. 

3.4 Die drei Niveaustufen
Als Grundvoraussetzung für alle Niveaustufen gilt, dass alle Teilkriterien einem der drei Umsetzungs-

grade zuzuordnen sind.
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Qualifizierungsstufe - Bronze

Nr. Teilkriterium
Mindest-

Umsetzungs-
grad

Weiterführen-
de Hinweise

Q1 Mitarbeit im Netzwerk NaSch/GENO a

Q2 Regelmäßiges Angebot am realen Markt a

Q3
Die Schülerfirma ist Bestandteil des schuli-
schen Angebotes

max. 1 x c
Q4

Die Produkte/Dienstleistungen orientieren sich 
an Prinzipien nachhaltiger Entwicklung und 
verfolgen die Sustainable Developement Goals 
(SDG`s)

Q5
Beachtung der empfohlenen formalen  
Rahmenbedingungen für Schülerfirmen

a

Kompetenzstufe – Silber 
Voraussetzung: Erfüllung der Anforderungen der Qualifizierungsstufe

Nr. Teilkriterium
Mindest-Umset-
zungsgrad

Weiterführen-
de Hinweise

K1 Betriebsähnliche Organisation und Strukturen a

K2

Die Schülerfirma als Bestandteil der  
Berufsorientierung

Für Grundschulen:  
SF ist Bestandteil des Schulprogramms

K2 und K4:

max. 1 x c

K3
Die Nachhaltige Schülerfirma als wichtiges 
Methodenarrangement von BNE

b

K4 Externe Kooperationen vgl. K2

K5 Reflexion und Evaluation b

Exzellenzstufe – Gold
Voraussetzung:	Niveaustufe „Silber - Kompetenzstufe“

Nr. Teilkriterium
Mindest-Umset-
zungsgrad

Weiterführen-
de Hinweise

E1 Dauerhafte Verankerung a

E2
Dauerhafte Qualitätsentwicklung/ 
Qualitätszyklus

b

E3 Transfer der Schülerfirmenergebnisse a

E4
Langfristig organisierte Betriebsform  
(Unternehmensorganisation)

a

E5
Angebot zur Berufs- und Studienvorbereitung 
(für den Sek. II-Bereich)

a
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4. Umsetzung der Zertifizierung
Allgemeine Hinweise zum Zertifizierungsverfahren:

Das Zertifikat wird für einen Gültigkeitszeitraum von drei Jahren erteilt. Die Zertifizierung kann  

beliebig oft in jeder Niveaustufe wiederholt werden.

Bei Vorliegen der entsprechenden Voraussetzungen (siehe Kriterienkatalog gemäß Qualitätsrahmen), 

kann direkt mit der Zertifizierung auf der Niveaustufe „Silber-Kompetenzstufe“ begonnen werden. 

Zur Erreichung der Niveaustufe „Gold-Exzellenzstufe“ ist die vorherige Zertifizierung in der Niveaustu-

fe „Silber-Kompetenzstufe“ Voraussetzung.

Der Wechsel in die nächsthöhere Niveaustufe ist bei Vorliegen der entsprechenden Voraussetzungen 

jederzeit möglich.

Der Zeitraum für eventuell notwendige Nachbesserungen im Rahmen eines laufenden Zertifizierungs-

verfahrens ist auf sechs Monate begrenzt.

Im Folgenden wird das Zertifizierungsverfahren näher erläutert, das sich in insgesamt sieben Schritte 

gliedern lässt:

4.1 Äußerung des Zertifizierungswunsches von Seiten der Schülerfirma
Mitglieder der regionalen Arbeitskreise für Nachhaltige Schülerfirmen/Schülergenossenschaften 

(NaSch/NaGeno) äußern gegenüber ihrer zuständigen Regionalkoordination den Wunsch, am Zertifi-

zierungsverfahren teilzunehmen.

4.2 Beratung durch die zuständige Regionalkoordination
Die Regionalkoordination berät die Schülerfirma hinsichtlich der Zertifizierungsvoraussetzungen des 

Verfahrens und der einzureichenden Unterlagen. Des Weiteren können Möglichkeiten besprochen 

werden, die Zertifizierung mit den gängigen Qualitätsinstrumenten zu verbinden. 

4.3 Einreichung der Zertifizierungsunterlagen bei der zuständigen 
Regionalkoordination
Die Leitung der Schülerfirma reicht über die Schulleitung eine Zusammenstellung der im Qualitäts-

rahmen unter „Mögliche Nachweise“ aufgeführten Unterlagen bei der zuständigen Regionalkoor-

dination ein. Ob eine Schülerfirma nach den Niveaustufen „Bronze“ oder „Silber“ zertifiziert wird, 

kann von zwei Regionalkoordinatoren (Erst- und Zweitgutachter) entschieden werden. Für die Niveau-

stufe „Gold“ trifft die zuständige Regionalkoordination gemeinsam mit der Landesfachkoordination 

die Entscheidung. Die Position des Erstgutachters wird in beiden Fällen von der für die Schülerfirma  

zuständigen Regionalkoordination besetzt.

4.4 Klärung offener Fragen zwischen der Schülerfirmenleitung und der  
Regionalkoordination
Sollte hinsichtlich der eingereichten Unterlagen noch Klärungsbedarf zwischen der NaSch und dem 



Handreichung zur Zertifizierung von Nachhaltigen Schülerfirmen in Niedersachsen 9

Gutachterteam bestehen, werden dahingehend weitere Gespräche mit der für die zu zertifizierende 

NaSch zuständige Regionalkoordination geführt. 

4.5 Besuch der Schülerfirma durch die Regionalkoordination und Präsentation 
der Schülerfirma
Nachdem die Zertifizierungsunterlagen durch die zuständige Regionalkoordination und den Zweit-

gutachter geprüft und die zuvor offenen Fragen mit der Schülerfirmenleitung geklärt worden sind, 

erfolgt ein Besuch der zuständigen Regionalkoordination (lediglich des Erstgutachters) bei der NaSch 

vor Ort. In der Regel werden die Lernenden bei diesem Termin ihre Schülerfirma präsentieren. Dazu 

gehört z. B. die Darstellung des Businessplans, des Organigramms, der Öffentlichkeitsarbeit, der  

Kooperationspartner u.a.m. Die Vorstellung der NaSch erfolgt durch die Lernenden in Form einer 

„Betriebsbesichtigung“, kleinerer Redebeiträge, Präsentationen und/oder Materialdarstellungen auf 

Stellwänden. Hier könnten auch digitale Medien eingesetzt werden, dies ist jedoch keine Vorausset-

zung. Die Schülerfirma erhält von der Regionalkoordination eine Rückmeldung über den erreichten 

Stand ihrer Arbeit. Zudem wird dieser im Anschluss auch einer weiteren Regionalkoordination (Zweit-

gutachten) mitgeteilt. Daraufhin entscheiden beide über die Zertifizierung. 

4.6 Verleihung der Urkunde durch das Niedersächsische Kultusministerium 
und die Regionalen Landesämter für Schule und Bildung
Erfüllt die NaSch alle für die angestrebte Niveaustufe erforderlichen Kriterien (siehe dazu Gliede-

rungspunkt 3.4 dieser Handreichung), so wird ihr in einem entsprechenden Rahmen eine Urkunde 

als Zertifizierungsnachweis überreicht. Die Verleihung erfolgt für die Stufen „Bronze“ und „Silber“ 

durch die für die NaSch zuständige Regionalkoordination; für die Stufe „Gold“ durch Vertreter des 

Niedersächsischen Kultusministeriums bzw. der Regionalen Landesämter für Schule und Bildung. Den 

Rahmen für die Übergabe der Urkunde bestimmt die jeweilige NaSch eigenständig. Sie ist zudem für 

die Organisation der Veranstaltung verantwortlich, wobei ihr die Regionalkoordination auf Wunsch 

gern unterstützend zur Seite steht. 

In der Regel erfolgt die Verleihung unter Beteiligung der örtlichen Presse. Ferner kann die Urkunden-

verleihung im Zusammenhang mit öffentlichen Schulaktionstagen durchgeführt werden (z. B. Pro-

jekttage, Tag der offenen Tür usw.). Zudem besteht die Möglichkeit, die Verleihung im Rahmen einer 

Schülerfirmenmesse vorzunehmen.

4.7 Registrierung der zertifizierten Nachhaltigen Schülerfirma durch die  
Regionalen Landesämter für Schule und Bildung
Alle erfolgten Zertifizierungen werden bei der Landesfachkoordination NaSch zentral in einer Datei 

registriert und in bestimmten Zeitabständen den zuständigen Regionalen Landesämtern für Schule 

und Bildung übermittelt. 
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5. Koordination
Dr.	Frank	Corleis	 
und	Martin	Häusler

6. Beratung und Unterstützung
Die Regionalkoordination für Nachhaltige Schülerfirmen berät bei der Neugründung, im Aufbau und 

in der inhaltlichen und schulorganisatorischen Einbindung von Schülerfirmen. Sie unterstützt Schulen 

bei rechtlichen, organisatorischen und finanziellen Fragen sowie in der Zertifizierung und in weiteren 

Umsetzungsfragen in der Arbeit der Schülerfirmen.

Wenn Ihre Schülerfirma von einer Regionalkoordination für Nachhaltige Schülerfirmen beraten wer-

den möchte, stellen Sie bitte eine Anfrage im Onlineportal Beratung & Unterstützung der Regionalen 

Landesämter für Schule und Bildung.

Die Beratungsanfrage stellen Sie bitte bei

https://bildungsportal-niedersachsen.de/beratung-unterstuetzung

unter dem Pfad:

Bildungsportal Niedersachsen / Beratung & Unterstützung / Onlineportal Beratung & Unterstützung / 

Übergreifende Bildungsaufgaben / Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) / Beratungsanfrage BNE

7. Weiterführende Links
www.mk.niedersachsen.de

www.schuelergenossenschaften.de

8. Anlagen
Anlage 1 Checkliste zur Zertifizierung von Nachhaltigen Schülerfirmen (Beispiel)

Anlage 2 Qualitätsrahmen „Bronze“ in Anlehnung an den Orientierungsrahmen Schulqualität  
in Niedersachsen

Anlage 3 Qualitätsrahmen „Silber“ in Anlehnung an den Orientierungsrahmen Schulqualität  
in Niedersachsen

Anlage 4 Qualitätsrahmen „Gold“ in Anlehnung an den Orientierungsrahmen Schulqualität  
in Niedersachsen

Anlage 5 Qualitätsrahmen „Bronze“ in Anlehnung an das Kernaufgabenmodell 
für Berufsbildende Schulen

Anlage 6 Qualitätsrahmen „Silber“ in Anlehnung an das Kernaufgabenmodell  
für Berufsbildende Schulen

Anlage 7 Qualitätsrahmen „Gold“ in Anlehnung an das Kernaufgabenmodell  
für Berufsbildende Schulen

Landesfachkoordinatoren für Nachhaltige Schülerfirmen in Niedersachsen 

Regionale Landesämter für Schule und Bildung 

Kontakt:  

frank.corleis@rlsb.de  für die RLSB LG und OS 
martin.haeusler@rlsb.de  für die RLSB H und BS
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